Schülerexpress: Schülerzeitung der Mittelschule Elstra by unknown
 
 
 Schülerzeitung der Mittelschule Elstra 5. Ausgabe 12/2006 
 
 
   
Wer arbeitet soll auch feiern – 





S. 15 / 16 
  Schüler haben auch etwas zu 
sagen 
  Weihnachtsmann auch ohne 
Mantel und Bart – Kleine Ge-

























Hallo, wir sind es, die neue Redaktion der Schülerzeitung.  
 
In diesem Jahr wird es wieder eine Schülerzeitung geben, allerdings sind die „Macher“ neu eingestiegen. 
Wir sind nun diejenigen, die recherchieren, schreiben, fotografieren und gestalten um euch mit Lesestoff, der euch angeht, zu 
versorgen. 
Warum sind wir hier? 
Andrea: „Die Zeitungen vom letzten Jahr fand ich sehr schön.“ 
Julia: „Ich bin jetzt hier, weil ich wusste, dass wir viel mit Computern arbeiten, fotografieren, Bilder am PC bearbeiten etc.!“  
Jessica: „Mich hat interessiert, wie eine Zeitung entsteht, was zu tun ist, also: wie so etwas geht.“ 
 
Wir haben uns erlaubt, die Schülerzeitung umzubenennen und ihr ein anderes Logo zu  verpassen. Die Lehrer sind allerdings 
noch die alten. Wir hoffen, dass euch unser Express gefällt!  






In der letzten Zeitung wurde Lucas als unser Geigenkönig vorgestellt. Die schöne Idee, Talent unserer Schule zu präsen-
tieren wollen wir aufgreifen. In unserer ersten Ausgabe sind Elisabeth und Luisa die Stars der Schülerzeitung. 
 
Elisabeth Wachholz und Luisa Kleditsch
Wie haben gehört, ihr seid 
Leichtathleten. Durch wen 
seid ihr zur Leichtathletik 
gekommen? 
(Seit  wann?) Wie viel 
kostet dieses Training? 
Luisa: Ich bin schon seit 5 
Jahren dabei und bin erst 
durch meine Lehrerin aus 
der Grundschule dazu 
gekommen. Dieses Training 
kostet 35€ im Jahr. 
 
Elisabeth: Ich bin erst 3 
Jahre (seit dem 10 Lebens-
jahr) dabei, meine Eltern 
haben mich davon überzeugt 
und da habe ich es aus- 
probiert! 
 
Warum habt ihr euch gerade für diesen Sport ent-
schieden? 
Luisa: Wie soll ich es sagen, es ist so, wir sind die dritte 
Generation aus unserer Familie! 
 
Elisabeth: Es macht einfach Spaß! 
 
Wie viel Leute seid ihr in eurer  Sportgruppe und 
wann  und wo trainiert ihr?  
Luisa: Wir gehen zweimal in der Woche zum Training. 
Im Sommer „sporteln<“ wir im Stadion und im Winter 
in der Halle! Wir sind ca. 20-30 Leute!  
 
Elisabeth: Genau, wir gehen zweimal in der Woche und 
wir sind um die 30 Leute!  
 
Habt ihr eine Spezialdisziplin und was war da euer 
bestes Ergebnis?  
Luisa: Meine Spezialdisziplinen sind Weit- und Hoch-
sprung. (4,58m / 1,40m). Bei den Bezirksmeisterschaf-
ten erreichte ich die Norm für die Landesmeisterschaft 
im Diskuswurf mit einer Weite von 22 Metern.  
 
Elisabeth: Ich habe mich auf den Wurf und den Hürden-
lauf spezialisiert (52m mit 80g Ball/ 10,42s auf 60m). 
 
Wer ist euer sportliches Vorbild? 
Luisa: Eigentlich gar keiner. 
Elisabeth: Heike Drechsler 
und Gritt Breuer. Eigentlich 
alle. 
 
Müsst ihr auf die Linie 
achten??? 
Beide: Eigentlich nicht! 
 
Was waren eure größten 
Erfolge? 
Luisa: Bei der Lan-
desmeisterschaft in diesem 
Jahr wurde ich 8. beim 
Diskuswurf, im Hochsprung 
kam ich mit 1,40m auf den 5. 
Platz. (Die Siegerin sprang 
1,55m.) 
 
Elisabeth: Ich belegte beim Kugelstoßen den 2. Platz mit 
9,54m. 
 
Würdet ihr nicht auch manchmal lieber zu Hause 
faul auf dem Sofa liegen und Fernsehen glotzen als 
zum Training zu gehen? Warum opfert ihr eurem 
Sport soviel  Freizeit? 
Luisa: Ich habe noch Zeit für meine Hobbys z.B. für 
meine Musikschule und den Konfirmandenunterricht am 
Sonntag 9:30 Uhr in der Kirche!! 
 
Elisabeth: Wir trainieren doch bloß zweimal in der Wo-
che von 16:30-18:00 Uhr!!! Manchmal habe ich zwar 
null Bock!!! Es ist aber für mich ein gutes Gefühl wenn 
ich nach dem Training weiß, dass ich gekämpft habe!! 
Wenn ich noch Zeit habe, geh ich noch ein bis zweimal 
zur Funkengarde!!! 
 
Werdet ihr ausgestattet?  
Beide: Den Trainingsanzug und Laufbikini bekommen 
wir. Aber die Turnschuhe und Spikes müssen wir allein 
besorgen!!! 
 
Denise Bürger und Julia Ulbrich, Klasse 8b 







Ihr Style ist außergewöhnlich, ihr Sound ist krass und 
mit ihrer geheimnisvollen und  durchdringenden Aus-
strahlung ziehen Tokio 
Hotel das Publikum sofort in 
ihren Bann. 
Von 0 auf Platz 1 in die 
Charts, wo sich die Single 
"Durch den Monsun" wo-
chenlang auf der Top-
Position festsetzt, Goldaus-
zeichnungen in Deutschland 
und Österreich, Nominie-
rungen als Bester Newco-
mer für den Comet und den 
Echo Award .Mit der 
Veröffentlichung ihres 
Debütalbums „Schrei“ 




Bill (Sänger) und Tom Kaulitz (Gitarrist)  sind am 
1.9.1989 in Leipzig geboren. Bills Hobbys sind Musik 
von Nena und  Green Day und Graffiti (er malt sie 
selbst). Sein Motto lautet „Leb die Sekunde“. Er hat sich 
mit 14 Jahren heimlich von seinem Freund das Bandlogo 
auf den Nacken tätowieren 
lassen. Toms Hobbys sind 
Musik (Samy Deluxe) und 
Party, sein Motto lautet 
„Carpe diem“(zu deutsch: 
Nutze den Tag). 
Am Schlagzeug sitzt 
Gustav Schäfer. Er ist am 
8.9.1988 in Magdeburg 
geboren. Seine Hobbys 
sind Musik (Metallica und 
Slipknot) und biken. Er 
hat ein besonderes Motto, 
das lustig und schräg ist.  
Es lautet: „Hauptsache, 
alles geht schief “. 
Last, but not least Georg Listing am E-Bass. Er ist am 
31.3.1987 in Halle geboren. Seine Hobbys sind Sport 
und Party und sein Motto lautet „Leb deinen Traum“. 
Alle haben einen gemeinsamen Wunsch:  
Sie wollen alle einmal in ihrem  Leben in Tokio auf-
treten. 
Nicole Rudolf und Evelyn Anders, Klasse 8b
 




Erholung auf Hawaii! 
 
 
Habt ihr schon mal mitten in Deutschland 
Hawaii- Feeling erlebt? 
Unsere Klassenlehrerin Frau Drechsel hatte die 
geniale Idee nach Tropical Island 
zu fahren. Zwar mussten wir um 5 
Uhr aufstehen, da bereits 6 Uhr 
unser Bus in Richtung Brand (an 
der A13) fuhr, aber die Freude war 
riesengroß. Eine zweistündige 
anstrengende Busfahrt endete mit 
dem Blick auf die riesengroße 
Kuppel, der ehemaligen Cargo –
Lifter Halle. Uns blieb der Mund 
offen stehen. Die Kuppel ist so 
groß, dass die Freiheitsstatue von 
New York stehend (107m) und der 
Eifelturm liegend (360m) hinein 
passen würden. Vielleicht habt ihr jetzt eine bessere 
Vorstellung von der Größe dieser Halle. (Übrigens 
wurden vorher in dieser Halle Luftschiffe gebaut). 
7000 Gäste sollen sich hier auf einmal tummeln 
können. Im April dieses Jahres bekam das Island 
eine neue Attraktion – ein 40m hohes 
Riesenrad.  
Frau Drechsel ließ uns von Beginn an 
freien Lauf. Wir sprangen in das 
warme Wasser der Bali Lagune und 
rutschten mit Vollgas die Rutsche 
runter. In der Südsee Lagune bewiesen 
wir unsere Stärke im Zweikampf. Nun 
waren wir neugierig und schauten uns 
die Attraktionen von der Nähe an. 
Begeistert waren wir von der Wayang-
Bühne und den Künstlern. Die 
Thailänderinnen flochten uns die Haare 
und bemalten uns mit Tattoos. Zur 
Erfrischung gönnten wir uns einen Cocktail. Das 
Essen war lecker und die Köche waren sehr 
freundlich. Im Souvenirladen neben der Bühne 
konnten wir uns Informationen 
über das Tropical Island und 
geschnitzte Figuren als 
Andenken holen. Auf der Bühne 
zeigten Afrikaner, dass sie den 
Rhythmus nicht nur im Blut 
sondern auch in den Füßen 
haben. Mit ihren 
Trommelklängen und Tänzen 
haben sie die Leute begeistert, 
allerdings mussten wir auch 
ganz schön lachen, weil die 
Töne und die Bewegungen für 
uns sehr ungewohnt waren. 
Nach diesem kulturellen High - light suchten wir 
Ruhe und Entspannung  im Tropischen Wald und 
ließen uns  von den Geräuschen und Pflanzen 
begeistern. Aber die meiste Zeit haben wir im 
Wasser geplanscht und getobt. 
Als wir auf die Uhr schauten, blieb uns 
der Atem weg, denn die Zeit war viel 
zu schnell verronnen. Mit nassen 
Haaren verließen  wir in Windeseile die 
Halle, weil draußen bereits der Bus auf 
uns wartete.  
Übrigens, der Eintritt war kostenlos. 
Na, ja nicht ganz: ein Gutschein in der 
Super - Illu verschaffte allen freien 
Eintritt. Die Zeitung mussten wir 
natürlich für 1,20 € kaufen. 
 
Julia Ulbrich, Denise Bürger, Klasse 8b 
 
 




Fahrradfahren immer riskanter 
An der Straße von Thonberg nach Kamenz  gibt es noch 
keinen Fahrradweg. Deshalb 
muss wegen des starken Ver-
kehrs etwas für die Sicherheit 
der Fahrradfahrer getan werden. 
Der LKW- und Berufsverkehr ist 
teilweise so stark, dass die Eltern 
Angst um ihre Kinder haben 
müssen. Bei dieser viel befahre-
nen Hauptstraße handelt es sich 
um einen wichtigen Schulweg. 
Leider gibt es zu viele 
undisziplinierte Kraftfahrer, die 
die Radfahrer zu dicht überholen und mit zu hoher Ge-
schwindigkeit fahren. Die Politiker haben schon oft ver-
sprochen diesen Radweg zu bauen und haben es sich 
schon häufig angeschaut. 
Obwohl es schon einen tödli-
chen Unfall gab, ist noch nichts 
passiert. Ein Fahrradweg wäre 
auch wichtig für eine bessere 
Anbindung des Ortsteiles 
Thonberg an die Stadt Kamenz. 
Also hoffen wir, dass bald ein 
Radweg gebaut wird, damit wir 
keine Angst mehr haben 
müssen Fahrrad zu fahren. 
 





Im Übrigen: der Tierarzt 
ist mein Vati !!! 




Leichtes Leben mit schwerer Krankheit? 
Teil 1: -Wie alles begann  
Hallo, ich heiße Isabell Schmidt. Eigentlich sehe 
ich ganz normal aus, aber hinter meiner Fassade 
steckt ein Körper, der zu 100% schwerstbehindert 
ist. Ich habe nämlich seit meiner Geburt eine Nie-
renerkrankung. Als ich noch im Bauch meiner Mut-
ti war, hatte sich die Nabelschnur dreimal um mei-
nen Hals gewickelt. Ich bekam zu wenig Sauerstoff. 
Ich war also noch 
nicht einmal geboren, 
aber schon schwer 
krank. Nach meiner 
Geburt musste ich ein 
halbes Jahr im 
Krankenhaus bleiben, 
bevor meine Eltern 
mich mit nach Hause 
nehmen durften. Ihr 
könnt euch sicherlich 
vorstellen, dass es 
meinen Eltern und 
Verwandten in dieser 
Zeit sehr schlecht er-
ging. 
Zu meiner Behinderung: Der Sauerstoffmangel lös-
te bei mir eine Nierenerkrankung aus. Erst mit 3 
Jahren machte ich meine ersten Gehversuche, viel 
zu dünn war ich und brauchte stets Hilfe beim Lau-
fen. Sprechen konnte ich ebenfalls nur stockend. 
Außerdem habe ich bis zu meinem 7. Lebensjahr 
ständig gezittert. Heute nehme ich dagegen Medi-
kamente. Im Kindergarten und in der Schule haben 
nur wenige mich 
und meine Prob-
leme akzeptiert. 
Freunde hatte ich 
zwar, aber ich 
konnte mich nur 
sehr schwer 
durchzusetzen. 
Seit ich in die 
Mittelschule ge-
he, fühle ich 
mich besser angenommen. Ich habe Freunde gefun-
den. Ich glaube, es liegt daran, dass meine neuen 
Mitschüler besser verstehen, 
wie es mir geht und Rücksicht auf meine schwierige 
Situation nehmen. Schließlich sind wir alle auch 
schon älter und verständiger- ich kann besser erklä-
ren, was mit mir los ist und ihr könnt besser verste-
hen, was ich erlebe und fühle. Eigentlich kann ich 
sehr froh sein, dass ich von Gleichaltrigen nicht 
mehr ausgeschlossen werde. Aber das Glück wird 
getrübt durch die rapide Verschlechterung meines 
Gesundheitszustandes. Seit meinem 14. Lebensjahr 
muss ich wegen meines Nierenleidens 3mal in der 
Woche zur Dialyse nach Leipzig in das Nierenzent-
rum für Kinder- und Jugendmedizin im St.- George 
– Krankenhaus. 
Was Dialyse bedeutet, erfahrt ihr in der nächsten 
Schülerzeitung! 
Isabell Schmidt, Klasse 8b 
 
 




Von Leseratten und Bücherwürmern 
Wir wissen, dass viele Schüler gerne lesen. Wenn ihr 
Lust habt euer Lieblingsbuch vorzustellen, könnt ihr 
euch bei uns melden. Natürlich müsst 
ihr nicht unsere Arbeit machen -  wenn 
ihr uns euer Buch mit ein paar 
Inhaltsangaben überlasst, schreiben 
wir den Artikel. Damit es euch leichter 
fällt, möchte ich euch schon mal 
meinen letzten Lesespaß  vorstellen:  
 
Vor fünf Jahren habe ich meinen 
ersten Harry Potter- Band gelesen. Die 
Geschichten rund um den 
Zauberlehrling und seine Freunde hat 
mich gleich fasziniert. Ich kenne alle 5 
bisher erschienenen Bände von Harry 
Potter. Voller Vorfreude habe ich 
Band 6 
Harry Potter und der 
Halbblutprinz von Joanne K. 
Rowling 
erwartet. 
Voldemord, der gefährlichste schwarze Magier aller Zeiten 
ist zurückgekehrt. In der magischen Welt herrschen Angst 
und Schrecken. In Hogwarts, der Schule für 
Hexerei und Zauberei gelten strengste   
Sicherheitsmaßnahmen. Dumbledore, der 
Schulleiter, will seine Schüler vor dem Bö-
sen bewahren. Er  erforscht mit Harry die 
Geschichte von Voldemord. Dann erhält 
Harry ein mysteriöses Zaubertrankbuch, 
das früher einem „Halbblutprinzen“ gehör-
te. Harry und seine Freunde Ron und Her-
mine versuchen das Geheimnis des Buches 
zu lüften. Ob es etwas mit den mysteriösen 
Anschlägen auf zwei Schüler zu tun hat? 
Als der Kampf gegen das Böse seinen Hö-
hepunkt erreicht, entpuppt sich der Halb-
blutprinz als der Lehrer Severus Snape. Er 
schlägt sich auf die Seite von Voldemord 
und dann geschieht etwas, was die ganze 
Zauberwelt aus der Bahn wirft. 
 
Kerstin Hoffmann, Klasse 8b 
 
 
Zwei Eisbären treffen 
sich in der Wüste. Nach 
einer Weile meint der 
eine: „Die müssen hier 
aber einen strengen 
Winter haben! Alles 
gestreut!“ 
 
Die Familie geht in den Zoo. „Das 
ist ein Jaguar“ erklärt der Vater. 
„Welches Baujahr?“, erkundigt 
sich der Sohn.  
 




Von den Brettern, die die Welt bedeuten 
Ich knall euch ab“ 
 
„Ich knall euch ab„! Keine Angst das ist keine Drohung. 
So hieß das  Theaterstück, das die 8b und beide 9. Klas-
sen im Theater „Junge Generation“ in Dresden besuch-
ten. Der Titel des Stückes weist ja  schon auf den Inhalt 
hin. Es geht um zwei Schüler, die von ihren Klassenk-
ammeraden  nur gemobbt, verspottet und als absolute 
„Loser“ dargestellt werden. An der gesamten Schule 
schauen alle weg, sogar die meisten Lehrer. Die von der 
Beratungslehrerin angebotene Hilfe wollten die beiden 
aber auch nicht wahrnehmen..  So entsteht ein Teufels-
kreis, die Mitschüler werden immer schlimmer  und die 
„Loser“ schmieden  schreckliche Rachepläne. Eines 
Tages eskaliert die Situation und die Opfer  werden zu 
Tätern. Sie halten ihre Mitschüler in der Turnhalle fest, 
bedrohen sie und machen sogar  Gebrauch von Schuss-
waffen. Die Folge dieser  Aktion: ein Toter und ein 
schwerverletzter Schüler, der im Koma liegt. In Vor- 
und Rückblenden wird der Weg bis zum Anschlag und 
die Sprachlosigkeit danach gezeichnet. Die Geiselnahme 
ist der Höhepunkt und absolut spannend dargestellt. Wie 
konnte es zu dieser grausamen Tat kommen? Wer hat 
Schuld? Was wurde versäumt?  
Das Stück versucht Antworten zu finden. 
M. Becker , Klasse 9b 
Wenn ihr mal Probleme habt, dann lasst euch nicht so 
einschüchtern wie die „Loser“ im Theaterstück,  sondern 
greift zu anderen Mitteln wie zum Beispiel die „Num-
mer gegen Kummer“. Da könnt ihr eure Probleme be-
sprechen und euch helfen lassen. 
 
Nummer gegen Kummer : 








Offen für alle Probleme ,kostenfrei, für Kinder, Jugend-
liche und Eltern 
Fr.Dr.Kreß,Tel.:03525-731037   
 
Julia Ulbrich, Klasse 8b 
 
 
Creeps- Reinfall beim Casting 
 
3 Mädels und eine freie Moderationsrolle für eine Fern-
sehshow, das sagt alles: Zickenalarm!! Petra, Lilly und 
Maren kämpfen mit allen Mitteln für 
„die Chance ihres Lebens“. 
Jeder kämpft auf seine Weise: 
Lilly beeindruckt mit ihrem sicheren 
und nahezu perfekten Auftreten. 
Petra bleibt sie selbst. Der Chef der 
Jury versucht jedoch sie aus der Re-
serve zu locken, in dem er sie wegen 
ihres „Ossilebens“ beschimpft und 
fertig macht  
Maren versucht fast alles um die Rolle 
zu bekommen. Sie will ihrer Mutter 
beweisen, dass etwas in ihr steckt. Ihr 
Auftreten war aber eher peinlich, 
weswegen hinter ihrem Rücken ge-
lacht wurde. 
Trotzdem geben sie alles: sie tanzen, 
singen, reden, schreien, weinen und 
prügeln sich, lassen sich sogar 
auslachen in der Hoffnung, die Beste 
zu sein. Als die Beleidigungen aber zu krass werden und 
sie drauf und dran sind, ihre Würde zu verlieren, begra-
ben sie ihr Konkurrenzdenken und wollen gemeinsam 
dem Castingchef an den Kragen.  
Wir sind ganz schön erschrocken, als plötzlich die 
Schauspielerinnen voller Wut im Bauch durch das Pub-
likum jagten.  
Jetzt platzt die Bombe: Petra, Lilly und 
Maren erfahren, dass sie nie für eine 
Moderatorenrolle vorgesehen waren. 
Sie wurden lediglich dazu benutzt, um 
einen lustigen Vorspann für Creeps zu 
haben. Die entwürdigenden Castin-
gaufnahmen werden nun täglich über 
den Bildschirm flimmern und die Mäd-
chen können sich nicht gegen die öf-
fentliche Blamage wehren. Für ein 
Honorar von 2500 € haben sie ihren 
Stolz „verkauft“. 
Das Highlight dieses Tages sollte zwar 
das Theaterstück sein, aber als wir 
nach Hause fahren wollten, kam über 
die Lautsprecher auf dem Bahnhof 
Mitte die Meldung über einen 
Bombenfund, so dass alle Züge vom 
Hauptbahnhof gestrichen wurden. Also 
mussten wir noch einige Umwege fahren, um nach Hau-
se zu kommen. 
Was für ein Tag ! 
Katja Hürrig, Klasse 7 
 








 Quelle: Arbeitsbuch Junge Generation 2005 / 2006  




 2005 Riesiges Angebot von 50 ccm* und 125 ccm** Fahrzeugen 
     *ab 999 € und ** ab 2.190 € - alle Preislagen ! 
 viele brandneue Modelle von Super-Moto bis Sportbike 
 
80 Jahre Erfahrung mit Zweirädern ! 
 
 
                        
 dazu natürlich coole Outfits vom Helm bis zum Stiefel 
Angebotsmodelle bis 30% Rabatt 
 Simson-Teile-Dienst 
 
 01920 Elstra · Stadtring 16a · Tel.: 035793/5288  
www.zweirad-mierisch.de 




Von den Brettern, die die Welt bedeuten 
Wir freuen uns auf Euch! 




Lizenz zum Gelddrucken? 
Geldfälschung, das Nachdrucken von Geldscheinen 
ist verboten und wird auch bestraft. Trotzdem gibt 
es eine Möglichkeit, mit altem Papier so richtig 
Kohle zu machen. 
An unserer Schule wird schon seit Jahren Altpapier 
gesammelt, damit die Klassen zu Geld kommen. 
Viele sind dabei ganz schön fleißig und können 
Klassenfahrten oder Wandertage, Abschlussfeten 
und Anderes aus diesem Finanztopf bestreiten. 
Besonders die Klasse 9b mit Frau Liebau fährt mit 
dieser „Nebentätigkeit“ gute Verdienste ein. 
Kürzlich erhielt unsere Schule noch einen zusätzli-
chen „warmen Regen“ für unseren Sammelfleiß. Im 
Landkreis Kamenz wurde nämlich eine Rangliste 
der besten Sammler erstellt und mit 550kg / pro 
Schüler sind wir auf dem 4. Platz gelandet. Preis 
für die Mühe: 200,-€, die diesmal nicht den einzel-
nen Klassen sondern der ganzen Schule zugute 
kommen. 
Diese schöne Belohnung könnte uns Motivation 
sein, um genauso fleißig weiter zu sammeln oder 
vielleicht noch mehr alte Zeitungen heranzuschaf-
fen. Vielleicht stehen wir dann im nächsten Jahr mit 
auf dem Siegertreppchen? 
Frau Wolfram 
 




Wenn der Himmel explodiert 
Wir freuen uns schon auf die Weihnachtsferien. Denn in 
den Weihnachtsferien kommt der Weihnachtsmann und 
bringt Geschenke. Das ist die schönste Zeit des Jahres. 
Am Ende des Jahres feiert man das Fest Silvester und 
wenn ihr wissen wollt, wie es entstanden ist, lest 
weiter.  
 
1. Herkunft: Die Bezeichnung Silvester für 
den letzten Tag des Jahres gibt es erst seit 
1852. Da der damalige Papst Silvester in 
diesem Jahr am 31.12. verstarb, wurde 
auch gleich der letzte Tag des Jahres vom 
25.12. auf den 31.12. verschoben. 
 
2.Brauchtum: In Deutschland beendet man das 
Jahr mit Feuerwerk, Böllern, Orakel (Bleigießen) oder 
Mitternachtsgottesdiensten (Mette).Früher diente das 
Feuerwerk um „böse Geister“ zu vertreiben, heute ist es 
die Vorfreude auf das neue Jahr. Die Nacht ins neue Jahr 
wird von den meisten Menschen mit einer schönen 
Party verbracht. Häufig kann man mit stolz 
darauf zurückblicken, was man im letzten Jahr 
geschafft hat – aber viele nutzen den 
Beginn eines neuen Jahres gern, ihre guten 
Vorsätze endlich zu verwirklichen. 
 
3. Andere Länder: In vielen anderen euro-
päischen Ländern ist Silvester dagegen 
wesentlich stiller. In Italien wird nur 
vereinzelt ein kleines Feuerwerk gemacht 
und in Norwegen werden nur Raketen gezündet. 
Das in Deutschland übliche stundenlange Knallen mit 
Böllern ist dort unüblich. 
Evelyn Anders, Klasse 8b 
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Demokratie an der Schule 
Manche Schülersprecher wissen gar nicht, was sie für 
Aufgaben, Pflichten und Rechte sie haben. Dabei gibt es 
so vieles, was man als Schülersprecher zu beachten hat. 
Ich selbst war auch schon mal Schülersprecherin. Am 
Anfang habe ich mich darüber gefreut, dass mich so 
viele gewählt hatten, aber ich wusste ja gar nicht, was 
mich da alles erwartet. Ich selbst finde, dass ich für die-
sen „Job“ nicht geeignet bin. Diese Verantwortung für 
meine Klasse kann ich nicht übernehmen. 
Eine Bekannte von mir, aus einer anderen Schule (1. MS 
Kamenz.) habe ich gefragt, wie sich die Klassensprecher 
an ihrer Schule verhalten und ob sie überhaupt weiß, 
was die Klassensprecher zu tun haben. Sie antwortete 
mir darauf:  
„In unserer Schule vernachlässigen die Klassenspre-
cher ihre Pflichten/Aufgaben. Meiner Meinung nach 
sollten die Klassensprecher Verantwortung für die 
Klasse übernehmen, sie sollten auch alles Wichtige, 
was bei den Sitzungen der Klassensprecher beraten 
wird, der Klasse weiter geben, sie sollten die Interessen 
der Schüler vertreten, bei Problemen der Klasse sollte 
es der Klassensprecher in den Sitzungen erzählen.“ 
 
Ich sehe das auch so. 
 
Welche Rechte haben denn nun die Klassensprecher?  
Sie können Anträge stellen, Forderungen und Wünsche 
einbringen und den Schulsprecher wählen. 
Um mich besser zu informieren, sprach ich mit unserer 
Schulsprecherin, Tina Müller, aus der Klasse 10b. Sie 
erzählte mir: „Bei den Sitzungen werden den kleinen 
Schülern die Pflichten erklärt und wenn jemand in der 
Klasse ein Problem hat, dann muss der Klassensprecher 
das dem Schulsprecher sagen. Der Schulsprecher berät 
ihn dann, was er jetzt zu tun hat.“ 
Tina erzählte mir auch, dass sie die Arbeit des Schüler-
rates in diesem Jahr aktiver gestalten will. In der Schul-
konferenz hat der Schülerrat sich z.B. 
bereit erklärt, Vorschläge zur Hofpau-
se zu unterbreiten. Dann würden sicher 
viele die Möglichkeit nutzen, in den 
großen Pausen mal an die frische Luft 
zugehen. 
Von Tina weiß ich, dass man als 
Schulsprecher nicht alleine da steht. Es 
gab ein Treffen unter den Schulspre-
chern aus ganz Sachsen, wo Probleme 
ausgetauscht wurden. Ein Thema war 
da zum Beispiel der AG – Mangel. 
Aber wie kann man helfen oder ein-
greifen, wenn es tatsächlich mal ein schwieriges Prob-
lem gibt? 
Dazu habe ich aus einem Buch, das mir Tina gegeben 
hat, ein Beispiel heraus gesucht. 
Problem: Lehrer/in scheint den Unterricht vollkommen 
falsch zu gestalten 
 
1.Schritt: 
Klassensprecher/in spricht mit Klasse - Situation analy-




Klassensprecher/in spricht mit betroffenem/r Lehrer/in -  
faires Gespräch zum Problem 
 
3.Schritt: 
Gespräch zwischen Klassenlehrer/in(KL), Klassenspre-




im Schülerrat das Problem ansprechen - Informations-
austausch - Ist es in anderen Klassen ähnlich? 
 
5.Schritt: 
Gespräch zwischen Eltern, Schüler/innen der Klasse und 




Schulleiter/in in die Problematik einbeziehen - Schullei-




Beschwerde der Eltern beim Regionalschulamt 
 
Ich fragte weiter: „ Passiert das häufig, 
dass Klassensprecher mit Problemen zu 
dir kommen?“ „Nein, bis jetzt ist es 
bloß einmal vorgekommen.“  
„Die Lehrer (Herr Träber, Frau Ehnert) 
sind doch bei jeder Sitzung mit dabei, 
habt ihr keine Angst, dass sie sich zu 
sehr einmischen?“ „Nein, die Lehrer 
kommen nur, wenn wir sie einladen 
und einen Rat brauchen, da können sie 
sich nicht einmischen.“ 
 
Tina Nowack, Klasse 8b 
 
Unsere Schulsprecherin Tina Müller 





Das Lösungswort ergibt sich durch die markierten Buchstaben der einzelnen Antworten. 
 
Wessen Todestag war Anlass dafür, dass wir heutzutage 
am 31.12. Silvester feiern? 
 
_ _ _ _ _  
Mit welchem Hobby beschäftigt sich Luisa neben dem 
Sport? 
 
_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _  
Welcher Ortsteil soll mit einem Radweg besser an 
Kamenz angebunden werden? 
 
_ _ _ _ _ _ _ _  
Wie heißt die Schule für Hexerei und Zauberei, an der 
Harry Potter lernt? 
 
_ _ _ _ _ _ _ _  
In der Zeitung wirbt ein Vater einer Schülerin. Welchen 
Beruf übt er aus? 
 
_ _ _ _ _ _ _ _  
In welcher Stadt ist Gustav Schäfer geboren? _ _ _ _ _ _ _ _  
Woraus kann man den Baumbehang basteln? _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _  
Was wurde beim Casting gesucht, an dem die Ossi-Zicke 
Petra teilnahm? 
 
_ _ _ _ _ _ _ _ _  
Wie heißt das Kinder- und Jugendtheater in Dresden? „_ _ _ _ _  _ _ _ _ _ _ _ _ _ _„ 
Was passt liegend in das Tropical Island? _ _ _ _ _ _ _ _ _  
Welche Schülerin „sitzt im Mittelpunkt“ unserer neuen 
Schülerredaktion? 
 












Wir wünschen allen Schülern und Lehrern 
schöne Ferien, einen fleißigen Weihnachts-
mann, eine fröhlich Silvesterparty und einen 
guten Start ins Jahr 2006. 










Big Party auf dem Schulhof 
 
Wisst ihr noch? Aus Anlass des 35-jährigen Bestehens 
führten wir in der letzten Woche vor den Ferien eine 
Festwoche durch. Die beiden ersten Tage haben wir in 
Projektgruppen alles für das große Fest vorbereitet. Es 
wurden z.B. Lose gerollt, für das Essen eingekauft und 
das Bio-Zimmer „aufgepimpt“.  Die Ordnungs- und 
Technikgruppe baute die Bühne auf. Am Mittwoch war 
es dann so weit. Das Wetter war genial, genau richtig  
für unsere fette Fete. Wir freuten uns, viele Gäste, wie 
beispielsweise ehemalige Schüler, Eltern und Großeltern 
begrüßen zu können. Diese konnten sich bei der Ausstel-
lung unserer Schulchronik oder bei einem Quiz die Zeit 
vertreiben und  dabei auch noch was über unsere Schule 
erfahren. Für die Kleinen gab es eine coole Bastelstraße. 
Als wir durch die Schule gegangen sind,  konnten wir 
uns im Geo-Raum eine Ausstellung über die England-
fahrt der 8. und 9. Klassen angucken. Als wir weiter 
gingen kamen wir zum Bio-Raum. Dort wurde uns 
gleich total leckerer Obstsalat angeboten. Nachdem wir 
gegessen hatten, haben wir uns noch die Ausstellung 
über gesunde Ernährung angesehen. Am Vormittag wur-
den uns an jeder Ecke Lose angeboten. Zwei der Haupt-
preise (ein Rundflug, ein Zelt mit Schlafsack und Ruck-
sack,  ein Einkaufsgutschein) gewannen zwei Schüler 
unserer Schule, der 
dritte ging an eine Besucherin mit ihrem Kind. Den gan-
zen Tag über konnte man sich im Schülercafè und an der 
Imbissbude kleine Stärkungen holen. Neben Bier und 
Cola gab es super leckere Cocktails mit und ohne Alk, 
das war mal eine klasse Abwechslung, wie wir fanden. 
Am frühen Abend ging dann das tolle Programm auf der 
Bühne vor der Schule los. Dabei wurden zwei Theater-
stücke und mehrere Tänze aufgeführt. Außerdem spiel-
ten Lukas und Frau Liebau ein Duett für Geige und Flö-
te, eine Trommelgruppe trat auf und der Chor sang unter 
anderem ein Ständchen für unsere Holde. Ein Gruß geht 
auch noch an Frau Spiller, die trotz ihres Geburtstages 
den ganzen Tag für ihre Theatergruppe und unsere Schu-
le da war.  
Den Abschluss des Abends gestalteten unsere Schulband 
und eine Band aus ehemaligen Schülern, die heute Väter 
sind. Die Musik kam so super an, dass viele dazu tanz-
ten. 
















Jung und Alt begeisterten 






Die Schule auf 
DDR- Trip 











Ganz schön viel los hier. 
Cocktails 
mh… lecker 







Technik die begeistert! 
